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Diese Form des materiellen Anreizes orientiert alle 
Werktätigen dieser Betriebe darauf, eine stetige 
und hohe betriebliche Gesamtleistung zu sichern, auf 
hohe Rentabilität zu achten, die Fluktuation der 
Arbeitskräfte einzuschränken und sich enger mit 
dem sozialistischen Betrieb und so mit dem sozia­
listischen Eigentum zu verbinden.
In der Praxis gibt es über die Wirkung der Jahres­
endprämie unterschiedliche Auffassungen. Die 
Jahresendprämie als Form der materiellen Inter- 
essierung der Werktätigen am jährlichen Gesamt­
ergebnis des Betriebes wäre eine neue Qualität des 
materiellen Anreizes, von der große Wirkungen aus­
gehen können.
Um die Wirksamkeit der Jahresendprämie ein­
schätzen zu können, ist es zweckmäßig, diese Form 
der Verwendung eines Teiles des Betriebsprämien­
fonds über einen längeren Zeitraum in einem 
Experiment zu erproben und an Hand der Ergeb­
nisse über eine breite Anwendung zu entscheiden.

c) Weitere Formen der persönlichen materiellen Inter­
essiertheit.
Es wird vorgeschlagen, die Gewährung eines lei­
stungsabhängigen Zusatzurlaubes, der die Dauer 
der Betriebszugehörigkeit, die Ausnutzung der 
Jahresarbeitszeit, den Schichteinsatz und evtl, andere 
Leistungen berücksichtigt, zum gesetzlichen Grund­
urlaub zu prüfen.
Die Gestaltung des Arbeitsplatzes wirkt auf das 
Bedürfnis zur Arbeit und auf die Verbundenheit 
zum Betrieb. Es sind daher anzustreben:
— Systematische Maßnahmen zur Hebung der Kul­

tur des Arbeitsplatzes,
— leistungssteigernde und arbeitserleichternde Ver­

änderungen in den Bedingungen des Arbeits­
platzes,

— die systematische und vorzugsweise prophylak­
tische Betreuung der Werktätigen,

— die systematische Verbesserung der sozialen, 
sozialhygienischen und kulturellen Einrichtungen 
der Betriebe.

Eine bedeutende Rolle für die Bindung der Werk­
tätigen an ihren Betrieb, besonders für leitendes 
Personal, Stammbelegschaften, Mehrschichtarbeiter 
und Spezialisten, spielt die Bereitstellung von Werk­
wohnungen. Die WB sollten das Recht erhalten, 
Maßnahmen einzuleiten zur Schaffung von Werk­
wohnungskomplexen und Wochenkindereinrichtun­
gen für Betriebe führender Zweige und Betriebe 
mit Dreischichtbetrieb.

3. Die Wirkungsweise des Systems ökonomischer Hebel 
im Reproduktionsprozeß der Zweige und der 

Volkswirtschaft
Das in sich geschlossene System ökonomischer Hebel 

muß dem reibungslosen Ablauf und der Sicherung eines 
hohen Nutzeffektes des Reproduktionsprozesses dienen. 
Aus diesem Grunde müssen alle wesentlichen Seiten 
und Phasen des Reproduktionsprozesses der Zweige 
und der Volkswirtschaft durch das System ökonomi­
scher Hebel erfaßt und gemäß den gesamtstaatlichen 
Planaufgaben optimal gelenkt werden. Dies betrifft 
solche Hauptlinien der Reproduktion wie

— Akkumulation, Investitionen und Ausnutzung der 
vorhandenen Fonds,

— Entwicklung und schnelle Einführung neuer, kosten­
günstigerer Erzeugnisse mit hohem wissenschaftlich- 
technischem Niveau,

— Steigerung der Arbeitsproduktivität, Senkung der 
Selbstkosten und Verbesserung der Qualität,

— Gewährleistung einer im Sortiment und Termin 
bedarfsgerechten Produktions- und Absatztätigkeit.

Vom Reproduktionsprozeß ausgehend, ist es auch 
möglich, jene Stellen des Systems zu bestimmen, für 
die eine weitere Vervollkommnung der Anwendung 
ökonomischer Hebel erforderlich ist.

a) ökonomische Hebel zur Erhöhung des Nutzeffektes 
der Investitionstätigkeit und bei der Ausnutzung der 
Produktionsfonds.

Gegenwärtig besteht kein genügender ökonomischer 
Anreiz, um die Betriebe und WB zur besten Aus­
nutzung der produktiven Fonds zu veranlassen. 
Ihnen entstehen keine ökonomischen.Nachteile, wenn 
sie für ihre Produktion unnötig hohe Produktions­
fonds in Anspruch nehmen. Sie werden auch nicht 
materiell daran interessiert, von sich aus neue, 
bessere Formen und Methoden einer ökonomischen 
Ausnutzung dieser Fonds zu schaffen und einzu­
führen. Dadurch bleiben große Produktionsreserven 
unerschlossen. Die in der letzten Zeit eingeführten 
Einzelmaßnahmen, wie z. B. der Verkauf von Pro­
duktionsmitteln, haben keine durchgreifende Ände­
rung bewirkt. Um den erforderlichen Aufschwung 
der Arbeitsproduktivität zu sichern, ist es notwen­
dig, die Ökonomie der vergegenständlichten Arbeit 
mit dem ganzen ihr zukommenden Gewicht in das 
neue System der Planung urid Leitung der Volks­
wirtschaft einzubeziehen.

Nach der Umbewertung der Grundmittel werden die 
Wiederbeschaffungswerte der Grundmittel in der 
volkseigenen Wirtschaft einschließlich der Umlauf­
mittel rund 200 Milliarden DM betragen. Das heißt, 
daß jedes Prozent der vorhandenen Grund- und Um­
lauffonds der Summe von etwa 2 Milliarden DM ent­
spricht. Es leuchtet ein, welche große Bedeutung der 
besseren Ausnutzung der Produktionsfonds zu­
kommt. Die Umbewertung der Grundmittel schafft 
eine entscheidende Grundlage für den Ansatz öko­
nomischer Hebel.

Um den tatsächlichen gesellschaftlichen Arbeitsauf­
wand in der Produktion vollständig auszuweisen und 
den wissenschaftlich-technischen Höchststand zu er­
reichen, ist es notwendig, neue Abschreibungssätze 
für die einzelnen Grundmittelarten festzulegen, die 
außer dem physischen auch den moralischen Ver­
schleiß berücksichtigen. Auf dieser Grundlage sollen 
die VVB berechtigt werden, für hochproduktive An­
lagen und Ausrüstungen, die einem überdurch­
schnittlichen moralischen Verschleiß unterliegen, er­
forderliche Veränderungen der Abschreibungssätze 
auszuarbeiten und in die Kosten aufzunehmen.

Zur direkten Orientierung auf die rationelle Aus­
nutzung der Produktionsfonds wird vorgeschlagen, 
durch Regierungsbeschluß eine Produktionsfonds­
abgabe für die Betriebe und VVB neu einzuführen. 
Die Produktionsfondsabgabe soll als ein fester Pro-


